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. *. Fas Wahlrecht.
Da, "^des Wahlrecht hat seine Licht- und seine Schattenseiten, 
heut» ^m etne gleiche und direkte W ahlrecht entspricht am 
»dd ^  Id e a l , das m an sich von einem W ahlrecht macht, 

^  besteht, wird es von zahlreichen Volkskreisen 
reck, , '  W ir haben das allgemeine gleiche und direkte W ahl- 

Reiche und jeder Unbefangene wird zugestehen, daß 
""von k n i f f e  nicht gerade den T räum en  entsprechen, die man 

a ls  es noch nicht existirte. Selbst die S sz ta l- 
und Freisinnigen werden dagegen keinen Einspruch 

"" weder die eine noch die andere dieser P a rte ien , die 
"kni Volke identisch zu sein behaupten, es bisher zu 

. hrheit im Reichstage gebracht hat. Die Heimlichkeit des 
»ich, gleichen und direkten W ahlrechts entspricht schon
«î i ^ h r  einer idealen Vorstellung, denn eine solche erfordert 
^hei, offene, ehrliche «Bekennen einer Ueberzeugung. D ie

Abstimmung ist eine Konzession an die Unzulänglichkeit 
l>>y.,.'"ENschlichen Einrichtungen, eine Anerkennung dieser Unzu- 
'^in  2 ^ ' ^ i  den verflossenen preußischen Landtagsw ahlen 

HUtungen und in W ahlversam m lungen das preußische 
Aiig HEM wiederholt sehr abfällig beurtheilt und die Beseiti- 

H ^ s e s  »elendesten aller W ahlsysteme" gefordert worden. 
>lch Ausdruck „das elendeste aller Wahlsysteme" rüh rt bekannt­
lich, ?  Bismarck, dem das allgemeine gleiche und direkte W ahl- 
l h j , , . R e i c h s t a g  zu danken ist. Aber trotz seiner bösen 
geihy °ES preußischen W ahlrechts hat Fürst Btsmarck doch nichts 
E>»slub dasselbe durch ein anderes zu ersetzen. An Macht und 
«t,ch?  dazu würde es ihm nicht gefehlt haben. Aber er wird 
du«  ̂ .^ n  Grundsatz im Auge gehabt haben, daß m an das, 
s»k '"hig ist, nicht rühren soll. Handelte es sich heute darum , 
^rsan "Eue staatliche O rganisation  in C entraleuropa eine 
ŝtch i"  schaffen, so würde in dieselbe das in P reußen  

Wahlrecht wohl nicht aufgenommen werden. Aber so 
d ^ .  ^ r  es m it altringelebten Einrichtungen zu thun, m it 

,1'Eh die Bevölkerung abgefunden hat, und es kann niemand
Prämie dafür übernehmen, daß eine Aenderung nicht
............................................................................................

d l ,h /^  abgesehen davon, daß er mehr S teu e rn  bezahlen muß,

k«bis.!"Ehr schaden a ls  nützen wird. Uebrigens würd« jede nicht 
'isen * Aenderung doch keine Befriedigung bei denen hervor- 

'"Elche die Beseitigung des „elendesten aller W ahlsysteme" 
a preußische W ahlrecht ruht nicht aus dem schwan- 

^krhjj, .runde idealer Voraussetzungen; es ist auf rein  reale 
^  zugeschnitten. E s geht davon au s , daß der Be- 

"ich, abgesehen davon, daß er mehr S teu e rn  bezahlen muß, 
Aesfj "6 absolut mehr S te u e rn , sondern auch relativ  (pro- 

^"kom m ensteuer), ein größeres Interesse an  der E r- 
des S ta a te s  habe a ls  der nicht Besitzende. I s t  diese

^a>w  ^"kam m ensteuer), eii, größeres Interesse an  der E r- 
S ta a te s  habe a ls  der nicht Besitzende. I s t  diese 

gr b ^ w a  falsch? D er Grundbesitzer, der Fabrikant, 
Üsb dem "E  Gewerbetreibende, der K aufm ann sind inniger 
sch iffe ..S taa te  verwachsen, a ls  der T agearbeiter, der keine 
Esliija. "" "e r sich abbrennt, wenn er den heimatlichen Boden 
^  Hunt, ^ m  Großgrundbefitzer, auf dem Großindustriellen, 
^ " i a n ^ ^  " " d  taufende von Arbeitern beschäftigen, lastet eine 
"dch in Verantwortlichkeit, auch dem S ta a te  gegenüber, 

tbr  ̂ Eigenschaft als S taa tsb ü rg e r, als auf jeden ein- 
'.Er 'Arbeiter. S ie  werden auch im allgemeinen infolge 

^>uflichen S te llung  einen ungleich weiteren Blick haben, 
einer ihrer Arbeiter trotz aller persönlichen Intelligenz

haben kann. D a s  liegt nun einm al in der N a tu r der Sache. 
Allerdings giebt das preußische W ahlsystem auch manchem G eld­
protzen ein weit größeres W ahlrecht a ls  ihm nach seiner ganzen 
geistigen Beschaffenheit zukommt; a ls  das preußische Wahlrecht 
eingeführt wurde, spielte das mobile K apital noch nicht die Rolle, 
die es heute spielt. Aber wenn zur D iskreditirung dieses W ahl­
rechts darauf hingewiesen w ird, daß in einem Urwahlbezirke 
B erlin s  ein M inister in der dritten Klasse wählen m ußte, so 
trifft der darin  liegende V orw urf das Reichstagswahl. echt noch 
mehr, denn da hat ein eingewanderter Knecht, der vielleicht nicht 
einm al lesen und schreiben kann, genau dasselbe W ahlrecht wie 
Fürst Bismarck. W ir find wett davon entfernt, etwa das 
preußische W ahlrecht für den Reichstag zu empfehlen; aber wir 
halten es ebenso wenig für zweckmäßig, das Reichstagswahlrecht 
nun ohne weiteres auch auf die LandtagSwahlen auszudehnen. 
Beide Wahlsysteme haben ihre großen M angel; so lange sie 
neben einander bestehen, findet ein gewisser Ausgleich statt. 
D eshalb wähle m an nicht, weder gegen das Reichstagswahlrecht 
noch gegen das preußische Wahlrecht.

Jolitische HagessHau.
V on angeblich vorzüglich unterrichteter S e ite  wird einem 

B erline r B la tt gemeldet: Sicherem Vernehmen nach ist durch
das Justizm inisterium  dem Kaiser über den V erlauf der wider 
die Franzosen D u b a i s  und D a q u e t  gerichteten V orun ter­
suchung wegen Landesverrathß in diesen T agen  Bericht erstattet 
worden, welcher überraschende Einzelheiten enthielt. D er T erm in  
vor dem Reichsgericht ist noch nicht anberaum t.

Die „Köln. Z ig." bemerkt zu der von der „T äg l. Rvndsch." 
mitgetheilten In h a ltsa n g a b e  der in der S p i e l e r a n g e ­
l e g e n h e i t  ergangenen kaiserlichen K a b i n e t s o r d r e ,  
daß diese In h a ltsan g a b e  nach ihren Erkundigungen durchaus zu­
treffend sei. N u r heiße es in der K abinetsordre nicht, daß gegen 
die blosgestellten Offiziere lediglich auf ehrengerichtlichem, sondern 
nach Befund auch auf gerichtlichem Wege vorgegangen werden 
solle.

D ie zweite Lesung der d e u t s c h - r u s s i s c h e n  T a r i f ­
f r a g e  ist Dienstag beendigt worden. Ueber das Ergebniß 
theilt die „N . A. Z ."  m it: „D ie russischen D elegirtrn  haben
während derselben im einzelnen einige Zugeständnisse gemacht. 
Ueber die voraussichtlichen Ergebnisse der dritten Lesung, welche 
stattfinden wird, sobald der Zollbeirath K enntniß genommen hat 
von dem R esultat der zweiten B erathung, läßt sich zur Z eit noch 
nichts sagen." Eine präzisere Darstellung des S tan d es  der A n­
gelegenheit geht der „Voss. Z tg ."  zu: „W enn die russischen
U nterhändler auch in einigen Punkten den deutschen Forderungen, 
wie sie aus den B erathungen des Zollbeiraths hervorgingen, 
entgegengekommen find, so bestehen doch, wie m an uns m ittheilt, 
gerade in den wichtigst«» P unkten  noch große Differenzen. D ie 
Protokolle über die V erhandlungen der zweiten Lesung, auf die 
insgesammt drei Sitzungen verw andt worden find, gehen zunächst 
wieder an den deutschen Zollbeirath, dessen Z usam m entritt Ende 
dieser oder A nfang nächster Woche erfolgen wird. D er Zoll­
beirath hat jetzt sein letztes Gutachten abgegeben, das den deut­
schen Kommissaren a ls  Richtschnur für die B erathungen der 
dritten Lesung dienen wird. W enn sich der Zollbetrath nicht 
sehr günstig über die russischen Vorschläge ausläß t, so würden

die V erhandlungen scheitern müssen, da für die endgiltige E n t­
scheidung der deutschen R egierung das Gutachten gerade der in 
dem Sachverständigenbeirath vertretenen industriellen Kreise be­
stimmend sein muß. Die Berathungen selbst werden im Zoll- 
beiralh voraussichtlich keine zu lange Zeit in Anspruch nehm en, 
da über die ursprünglichen russischen Gegengebote schon ein sehr 
gründlicher M einungsaustausch stattgefunden hat. Dagegen muß 
darauf gerechnet werden, daß die dritte Lesung des Zolltarif« 
sich längere Zeit hinzieht. E s ist wenig wahrscheinlich, daß noch 
vor Weihnachten in dem einen oder anderen S in n e  die E n t­
scheidung fällt. Neben der Erledigung vielerlei Form alien  find, 
wie schon betont, der Dtfferenzpunkte noch so viele und wichtige, 
daß ein Ausgleich nicht leicht gefunden werden kann." D ie 
„Nowoje W rem ja" bringt ein hochosfiziöses D em enti der Nach­
richt, daß die russische R egierung sich in B erlin  um ein P r o ­
visorium bemühe. „W ir find in  der Lage, mittheilen zu können," 
heißt es, „daß die russische R egierung auch nicht einm al daran  
gedacht hat, etwas ähnliches zu erklären und daß, wenn ein 
P rov isorium  von deutscher S e ite  in Vorschlag kommen sollte, ein 
solcher Vorschlag nicht die mindeste Aussicht hätte, von der russi­
schen R egierung angenommen zu werden, wenn m an ihr nicht 
zugleich G arantieen für das Zustandekommen des Vertrage« 
btetet." D as D em enti ist lehrreich, bemerkt die „Kreuzztg.", 
und beweist uns nur, daß unsere Notiz über den thatsächlich 
von russischer S e ite  gemachten Versuch, sich ein P rov isorium  zu 
erringen, richtig war. D a s  Ableugnen nach erfolgter Abweisung 
ist ein zu alter russischer Kniff, a ls  daß er irgend welchen E in ­
druck machen könnte.

D ie „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  
weist die Berechnungen der B lä tte r  a ls  unrichtig nach, wonach 
die n e u e  T a b a k  st e u e r  ohne V erm inderung des Konsums 
143 600  0 00  M ark einbringen würde, während die Reichsregie- 
rung 1 0 4 0 0 0  0 00  M ark erw artet. D ie Berechnung sei unrichtig, 
da sie den W erth der im Zollgebiete hergestellten Tabakfabrikate 
nach dem jetzigen Fabrikpreise auf 302 000  000 M ark berechnen, 
während die von der R egierung vernommenen Sachverständigen 
denselben auf 290  000  0 00  M ark schätzten. Ueberdies lasse die 
obige Berechnung unberücksichtigt, daß von dem jetzigen Fabrik­
preise künftig die durch Aufhebung der Jn landsteuer und durch 
V erm inderung des Rohtabakzolles eintretende Entlastung von über 
33 000  000  M ark abgezogen werden müßte. D er aus der u n ­
richtigen Berechnung gezogene S ch luß , daß die Reichsregierung 
eine wesentliche Konsumverminderung erw arte , entbehre hiernach 
der G rundlage.

D er „ F r e i s i n n i g e n  Z e i t u n g "  des Abg. Richter 
w ar das Ung'ück zugestoßen, daß ein anderes freisinniges B la tt , 
das „B erliner T a g eb la tt" , ihr nachwies, in ihrem Artikel über 
das W ahlergebniß sich selber wörtlich abgeschrieben und dieselben 
P hrasen  und Bew eism ittel wie schon 1888  nach der dam aligen 
Niederlage der freisinnigen P a r te i  gebraucht zu haben. D ie 
„Freis. Z tg ."  bringt jetzt die lendenlahme Entschuldigung vor, 
es seien ja auch dieselben Angriffe wie 1888  gewesen, gegen die 
sie sich jetzt wieder habe wehren müssen. D a rin  bekundet sich 
aber n u r die ganze mechanische Auffassung der P o litik , die der 
Richter'schen A gitation eigen ist. D as  „Gewäsch" d. h. der Nach­
weis, daß die ewige Politik  der V erneinung, die Unterdrückung 
jedes neuen Gedanken«, die sorgsame Konservirung der alten

An der Schule des Lebens.
Roman in zwei Theilen von L. G i« s .

___  (Nachdruck verboten.)

> Tran o , (15 . Fortsetzung.)
k ^ g e n  , - "hard  sah au s , a ls  ob sie am liebsten die Nichte 
° die w, ? " "e , denn neben der W uth ihrer Enttäuschung reizte 

"Und Mädchen« noch über jedes M aß hinaus.
* lieht"-, überzeugt, daß H err von Herzberg mich auch 
iu„n»n „?<"f M arie ein. E s widerstrebte ihr, der Neigung 

r»!""da ,, ^  """ES zu Cilly von Berneck vor der T an te  Er- 
b» sertin.s? lh u n ; aber sie wünschte, ihre Handlungsweise zu 
o» ^  b a ,? "^  für F ra u  S idonie  verständlicher zu machen;

" ^ren H unbehagliche Em pfindung, das G ute, was sie 
chi,. 8rau z u s a n d te n  erfahren, durch Undank zu lohnen.
»iz * Räri-i ldonie lachte scharf und beleidigend auf. „Einge- 
He?!' ^aß cz"'" sie in höhnischem T one. „G enügt cS D ir 
>vk^"öfl Herzberg Dich zu seiner F rau  machen will?

"°ch leidenschaftlich von ihm geliebt zu 
"sran ^ denn überhaupt, daß ein M ann  wie er

l s id ^ e im  --/"ken  würde, um  Dich zu werben, wenn er nicht 
l°l>, ? M t ?  den Besitz unseres Verm ögen- zu kommen
iu s,?u*ges»ck» "°°En uns H errn  von Herzberg zum Schwieger- 
l>ie,.^". Deine Pflicht ist es, Dich unserem W illen '
d>iü. ^achx . / . d e s h a l b  nicht, daß w ir das letzte W ort in 

" ^  b haben. W ir werden Dich zu zwingen

h»I,^"E1e "icht, wer D ir  das Recht dazu geben könnte,"

»a«
Tani» unbewegtem Gesicht; das unwürdige Ver- 
L e . n b a r ^ ^ u  ""sag bar zuwider. !.

b suchen h"l) jetzt in der T h a t die H and auf, uml̂ieb in  r ^ ,  "> uu>, u»>
""gtk s,!k * ^ n . Diese wich keinen S chritt zurück, kein 

" Ä,, " "  lhrem Körper, aber ein Blick aus den
gen traf die Heftige, daß diese ein wenig ver­

legen den Arm  sinken ließ; und um ihre unerw artete Nieder­
lage zu verdecken, w arf sich F ra u  Leonhard in den zunächst 
stehenden Sessel und brach in hysterisches W einen aus.

„ E s  thut m ir leid, T an te , daß ich D ir diese große E n t­
täuschung habe bereiten müssen," sagte M arie nach einer W eile 
in versöhnlichem T o n e ; sie glaubte zu wissen, w as es für jene 
bedeute, H errn  von Herrberg nicht zu ihrer Fam ilie zählen zu 
d ürfen ; aber F ra u  Leonhard, ihre T h rän en  schnell trocknend bei 
den W orten  der Nichte, sprang lebhaft auf.

„Schweige," herrschte sie ihr zu, „und höre mich an . D u  
wirst Deine Z im m er nicht eher verlassen, bis ich D ir die E r­
laubniß dazu gebe; und in dieser unfreiwilligen M uße magst D u  
D ir  überlegen, ob D u  lieber F ra u  von Herzberg und später die 
E rbin  unseres gesammten Besitzes werden, oder frei über Dich 
verfügen und a ls  —  B ettlerin  unser H aus verlassen willst, wie 
D u  es betreten, und wie D u  es zu sein verdienst!"

XI.
F ra u  von Herzberg hatte m it Resignation den W orten ihres 

S ohnes gelauscht, die ihr für immer ihre schönsten Z ukunfts­
träum e zerstörten. S ie  blickte eine W eile m it einem müden, 
traurigen  Ausdruck vor sich hin, der dem jungen M ann  ins Herz 
schnitt. D an n  stand sie auf, küßte jenen auf die S t i r n  und 
sagte m it ungewohnter Weichheit:

„Vergieb m ir, H ans Eckebrecht, daß ich Dich dieser D em ü­
thigung ausgesetzt habe; aber wie hätte ich das ahnen können 
nach F rau  Leonhard's W orten !"

Schweigend zog der S o h n  die H and der M utter an seine 
Lippen, dann erwiderte er nach einer P a u se : „Vielleicht ist es 
besser so. W arum  sollte ich auch M ariens Glück in  mein elendes, 
verfehltes Leben hineinziehen."

D er T o n , in  welchem er sprach, ließ F ra u  vvn Herzberg
erbeben.

„Sprich  nicht so, mein Kind! D u  bist noch jung, das 
Leben kann D ir noch viel G utes bringen."

E r antw ortete n u r mit einem bitteren Lächeln, das sein 
schönes Gesicht seltsam veränderte. S ie  schwiegen beide. Plötzlich 
sagte die alte F ra u :

„H ans Eckebrecht, D u  hattest vor Ja h re n  den Wunsch, 
Medizin zu studiren. Ich  habe es wohl bemerkt, daß D u  all' 
die Zeit her D ein Interesse mehr den wissenschaftlichen Büchern 
zugewandt hast, a lr  der Beschäftigung, zu der ich Dich erziehen 
wollte. Hegst D u  diesen Wunsch noch imm er, so soll es D ir  
nicht an den M itteln  fehlen, ihn auszuführen."

„ M u tte r!"  E s w ar der Aufschrei eines Menschen, der au s  
Q u a l  und Verzweiflung plötzlich den rettenden Ausweg sieht 
„M u tte r, D u wolltest —  —"

„G ew iß, mein Kind, das Geld, welches ich gespart habe, 
gehört D ir. W ird es aber auch zu D einen S tu d ie n  genügen?"

W enn F ra u  von Herzberg in den harten Ja h re n  der E n t­
behrung es bitter empfunden, dem Herzen ihres Sohne« ferner 
zu stehen, a ls  ihr verstorbener G em ahl, in dieser S tu n d e  zahlte 
ihr H ans Eckebrecht die Schuld reichlich heim, die sie an seine 
Liebe zu fordern hatte. N iem als im Leben war vielleicht von 
den beiden beglückender das köstliche B and  empfunden, welches 
das Kind an die M utter knüpft, a ls  in dieser S tu n d e , wo die 
schönsten Hoffnungen der einen für immer zerstört schienen, und 
der andere die Heimath dauernd zu verlassen gedachte, um sich 
draußen in der W elt einen neuen Lebensweg zu suchen.

Nachdem der Entschluß einm al gefaßt, w ar auch F ra u  
von Herzberg die Eifrigste, die A usführung desselben zu betreiben. 
H ans Eckebrecht wollte die B erliner Universität beziehen, und 
m it fieberhafter Eile rüstete sie eine bescheidene Aussteuer für 
das neue Leben. Lag doch noch ein anderer Gedanke auf dem 
G rund  ihres Herzen«, der diese Eile dringend wünschenSwerth 
macht«. W enn sie es verhindern konnte, sollte ihr S o h n  Cilly 
von Berneck nicht wiedersehen; und je rascher seine Abreise er­
folgte, ckn so eher w ar dies auszuführen. Die E rn te  w ar zum 
T he il vorüber, F ruu  von Herzberg konnte die Arbeit auf dem



bewährten, w ill sagen dem Parteichef blind ergebenen „G rößen", 
wie Knörcke und Hermes —  von M ännern, „den Göttern ähn­
lich" spottet der „Kladderadatsch" —  an dem Verfa ll des F re i­
sinns schuld sei —  dieses „Gewäsch" hat doch heute eine viel 
reellere Bedeutung, als vor fün f Jahren, und es bleibt eine 
Blamage fü r das Organ der freisinnigen Volkspartei, daß es 
einen fün f Jahre alten Artikel ausgrub und als eine neue 
Getstesthat seinen Lesern vorsetzte. I m  Grunde verfährt ja der 
Abgeordnete Richter bei seiner „unentwegten" Opposition gegen 
Regierungsvorlagen ganz ähnlich ; fü r jede Steuer-, jede M ilitä r -  
vorlage rc. hat er so ziemlich dieselbe große Rede bereit.

Zum  Besuche des Ministers B r t n  und des italienischen 
KönigSpaareS w ird in  den nächsten Tagen der österreichische 
Prem ier G ra f K a l n o k y  i n  R o m  erwartet. I n  diplom ati­
schen Kreisen w ird diesem Besuche hohe politische Bedeutung 
beigemessrn.

L o c k r o y ,  der ehemalige französische M inister, hielt gestern 
in  P a r i s  eine lange Bankettrede, in  welcher er betonte, das 
französische Volk habe ein Recht darauf zu bestehen, endlich in  
Erfahrung zu bringen, ob zwischen Frankreich und Rußland 
«ine auf einem diplomatischen Akt oder auf bloßer gegenseitiger 
Sympathie beruhende Allianz bestehe. Dies wäre erforderlich, 
um etwaigen späteren Enttäuschungen zuvorzukommen. Wie man 
merkt, hat Herr Lockroy herzlich wenig Vertrauen zu jener 
A llianz, welche französische B lä tte r schon als fest umschrieben 
wissen wollen.

Entgegen allen anderen düsteren Nachrichten aus S p a ­
n i e n  muß festgestellt werden, daß sich die Maßregeln der Re­
gierung keineswegs auf eine Verhängung des Belagerungs­
zustandes über ganz Spanien erstrecken, sondern eben nur die 
S tad t Barcelona m it dieser S tra fe  treffen wollen.

Wie den „T im e s " vom 10. November aus R i o  de J a ­
n e t  r o  über Montevideo gemeldet w ird , erwiderte der „A qu i- 
daban" das Feuer der Truppen von dem Kastell auf Villegagnon 
m it Schnellfeuergeschützcn, wodurch 30 Soldaten und 4 Z u ­
schauer theils getödtet, theil« verwundet wurden. Einer der her­
vorragendsten Admirale der brasilianischen Flotte, de Gama, hat 
sich den Aufständischen angeschlossen und leitet jetzt die Opera­
tionen vor R io. Seinem Beispiel find mehrere Land- und See- 
offiziere gefolgt.______________________________________________

Deutsches HLeich.
B e rlin , 14. November 1893.

—  Nachdem Se. Majestät der Kaiser am Montag bei der 
Ankunft in Kuchelna vom Fürsten Lichnowsky und dessen Sohn 
empfangen worden, fand im fürstlichen Schlöffe die Abendtafel 
statt. An derselben nahmen noch folgende Persönlichkeiten the il: 
G ra f und G rä fin  Redern, Fürst und Fürstin Hatzfeldt-Trachen- 
berg, P rinz Albert von Sachsen-Altenburg, G ra f zu Eulenburg, 
G ra f So lm s, G ra f Tschirschky-Renard, D r. Leuthold und außer­
dem viele Offiziere. Am Dienstag nahm der Kaiser an der von 
dem Fürsten Lichnowsky veranstalteten Fasanenjagd theil. 
M ittwoch früh gedenkt der Kaiser in Potsdam wieder ein­
zutreffen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist in der Nacht auf 
Dienstag aus Dresden nach Potsdam wieder zurückgekehrt.

— Am königlichen Hofe wurde am Dienstag der Geburts­
tag des Prinzen Friedrich Leopold festlich begangen. Am Nach­
mittage fand bei dem Prinzen und der Prinzessin Leopold zur 
Feier des Tages eine größere Festtafel statt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich empfing Dienstag 
M ittag  den Reichskanzler Grafen von C aprivi und beehrte ihn 
m it einer Einladung zum Frühstück.

— Am Donnerstag den 16. November d. I .  von 1 2 ^  
Uhr mittags ab findet in Gegenwart des Kaisers im Lustgarten 
in  B e rlin  die Vereidigung der Rekruten der Garnisonen B erlin , 
Spandau, Charlottenburg und G r. Lichterfelde statt. —  Wie 
aus K iel gemeldet w ird, tr if f t  der Kaiser M itte  nächster Woche 
zur Flottenbefichtigung und Rekrutenvereidigung dort ein.

—  P rinz Heinrich w ird Mittwoch m it seiner Gemahlin im 
Neuen P a la is  bei Potsdam aus Darmstadt eintreffen, um den 
Kaiser zu den Hoffagden nach Letzlingen zu begleiten.

—  P rinz Albrecht, Regent von Braunschweig, w ird m it 
seiner Gemahlin und dem jüngsten Sohne in den nächsten 
Tagen von Schloß Kamen; in  B erlin  eintreffen und dort einen 
mehrtägigen Aufenthalt nehmen, um sich bann fü r die W inter- 
monate nach Braunschweig zu begeben. Der älteste Sohn des 
Prinzen Albrecht, P rinz Friedrich Heinrich, w ird Mittwoch 
m it seinem militärischen Begleiter, Herrn von Arnstedt, seine 
Reise nach Ita lie n  antreten und sich zuerst nach Rom begeben.

Felde jetzt den Dienstboten überlasten; und es war daher wohl 
nicht auffällig, wenn sie jeden freien Augenblick in der Gesell­
schaft des Sohnes zubrachte. Dieser schien auch wenig Neigung 
zu haben, vor seiner Abreise sich persönlich von den benachbarten 
Fam ilien zu verabschieden Durch die Dienstleute auf Schloß 
Herzberg war es in der Umgegend bekannt geworden, daß Hans 
Eckebrecht sich bei M arie einen Korb geholt haltte, und dieses 
große Ereigniß wurde natürlich m it der behaglichsten Breite be­
sprochen. Niemand konnte es daher dem Helden dieser unan- j 
genehmen Geschichte übel nehmen, wenn er sich so rasch und so 
unbemerkt wie möglich entfernte.

Es war am Tag vor seiner Abreise. Frau von Herzberg ! 
war nach dem Felde gegangen, um sich von dem Fleiß der - 
Arbeitsleute durch einen unerwarteten Ueberfall zu überzeugen, . 
und Hans Eckebrecht saß im Wohnzimmer, noch einige schriftliche - 
Angelegenheiten erledigend. D ie Abendsonne schien durch das l 
geöffnete Fenster, und ihr warmes Licht lag auf dem glänzenden  ̂
dunklen Haar des jungen Mannes und warf einen freundlichen 
Schimmer über den kahlen, schmucklosen Raum. Es wurde jetzt leise 
an die T h ü r gepocht, und als Hans Eckebrecht, nachdem er gedan­
kenlos „H ere in " gerufen, sich umwandte, stand L illy  von Berneck 
vor ihm.

E r w ar aufgesprungen, und m it einem Gemisch von Be­
stürzung und Entzücken blickte er auf die reizende Gestalt, die 
in  ein zartrosa Gewand gehüllt, ein rosengeschmücktes Hütchen 
auf dem Kopf, wie die Verkörperung von Jugend und Schönheit 
vor ihm stand.

„Herr von Herrberg," sagte sie zu dem sich tief vor ihr 
Verneigenden, nachdem fie sich durch einen hastigen Blick über- ! 
zeugt hatte, daß er allein war, „von Fremden muß ich hören, - 
daß Sie Neuhof verlassen wollen. Wer Ihnen  Lebewohl sagen 
will, muß zu Ihnen kommen, so scheint es." (Forts, folgt.)

—  Aus S tu ttg a rt w ird gemeldet, daß die Herzogin Albrecht 
von Württemberg, die Gemahlin des muthmaßlichen Thronfolgers, 
Dienstag früh von einem Knaben entbunden worden ist. Nach 
dem neu ausgegebenen B u lle tin  befinden sich die Wöchnerin und 
der neugeborene P rinz den Umständen entsprechend wohl. Der 
Taufakt soll am nächsten Freitag vollzogen werden.

—  Bet der am jüngsten Sonnabend von dem M inister 
des königlichen Hauses von Wedel in  Piesdorf gegebenen Jagd, 
an der der Kaiser und 22 andere Schützen theilnahmen, wurden 
1435 Hasen, 60 Fasanen, 18 Rebhühner und 16 Kaninchen 
erlegt. Hiervon hat Se. Majestät 422 Hasen, 39 Fasanen, 16 
Rebhühner und 4 Kaninchen geschossen.

—  Die Verhandlungen m it dem Herzog von Cumberland 
find einer Meldung des „Hann. K u r." zufolge jetzt endgiltig ab­
geschlossen. D ie königliche Bibliothek und das Welfenmuseum 
verbleiben dauernd der S tadt Hannover.

— Das D iner, das der Reichskanzler G ra f o. C apriv i zu 
Ehren des Bundesraths am Montag gab, verlie f, wie die „N . 
A. Z ."  berichtet, in  angeregter Weile. Der Herr Reichskanzler 
unterhielt sich m it den einzelnen Bevollmächtigten der Bundes­
staaten in liebenswürdigster Weise und trank ihnen bei Tisch zu.

—  Das Staatsm inisterium tra t am Dienstag Nachmittag 
zu einer Sitzung zusammen, in  der vermuthlich der Text der 
Thronrede festgestellt worden ist.

—  Der „Beobachter" macht auf die interessante Thatsache 
aufmerksam, daß der neue österreichische Premierminister Fürst 
Alfred Windischgrätz auch lebenslängliches und erbliches M itg lied 
der Kammer der wücttembergischen Standesherren ist; doch habe 
er niemals persönlich einer Sitzung derselben angewohnt, sondern 
nur durch andere abstimmen lassen. Fürst Windischgrätz sei über­
haupt noch niemals in Württemberg wohnhaft gewesen. Im  
Oberamt Wangen besitze er in  den kleinen Gemeinden EglofS, 
Göttlishofen und Siggen einigen Grund und Boden und in  
Siggen dürfe er auch den P fa rre r ernennen.

—  Der M inister des königlichen Hauses v. Wedel ist unter 
Belassung der Uniform  des Magdeb. Dragonerregiments N r. 6 
zum M a jo r befördert worden.

—  Das Herrenhausmitglicd Fchr. K arl v. Steinäck-r ist in 
Rosenselde im 85. Lebensjahre gestorben. Derselbe war auf 
Präsentation des Verbandes des alten und des befestigten Grund­
besitzes im  Landschaftsbezirke Herzogthum S te ttin  durch königlichen 
Erlaß vom 11. August 1868 auf Lebenszeit in  das Herrenhaus 
berufen.

—  Der Bundesrath genehmigte in seiner Sitzung am 
Dienstage sämmtliche Etats und ertheilte den Gesetzentwürfen 
betr. die Feststellung des ReichShaushaltSetats fü r 1894/95 und 
betr. die Aufnahme einer Anleihe fü r Zwecke der Verwaltungen 
des Retchkheeres unv der M arine, sowie dem Handelsverträge 
m it Rumänien seine Zustimmung. Der Reichshaushaltsetat soll 
an die M itg lieder des Reichstags am Donnerstag sofort nach 
dessen Eröffnung vertheilt werden.

—  Die meisten Fraktionen des Reichstages treten am Eröff­
nungstage abends zu Vorbesprechungen zusammen. D ie Frage 
der Präsidentenwahl macht keine Schwierigkeiten. D ie Wieder­
wahl des Präsidiums und de« Bureau dürfte am Freitag durch 
Z u ru f erfolgen.

—  Der Reichslommiffar fü r die Weltausstellung in  Chicago, 
Geh. Regierungsrath Wermuth, hat im „Reichsanzeiger" vom 
11. d. M . das erste Verzeichniß von deutschen Firmen veröffent­
licht, welche auf der Weltausstellung in  Chicago präm tirt worden 
find. Dieses Verzeichniß stellt eine Anzahl von bereits annähernd 
2000 deutschen Firmen als preisgekrönt dar. Es ist indeß, 
schreibt der „ReichSanzetgcr", damit keineswegs die Liste der 
m it Preisen bedachten deutschen Aussteller abgeschlossen; vielmehr 
werden die nächsten Wochen eine erhebliche Vermehrung der oben 
genannten Zahl bringen. S o find über ganze Gruppen, wie 
beispielsweise die Gruppe „Malzgetränke," die Gruppe «Hopfen" 
und die Gruppe „M olkere i und Molkereierzeugnisse" die endgil- 
tigen amtlichen Resultate noch nicht ausgegeben. Ferner ver­
zeichnen die Chicagoer Zeitungen bereits eine große Reihe wei­
terer P räm iirungen, wie beispielsweise fü r Frauengebäude in  den 
Gruppen fü r Frauenarbeit, fü r Unterrichtswesen, fü r öffentliche 
Kinderpflege und Erziehung, ohne daß bisher eine offizielle 
Listenfeststellung hierüber stattgefunden hätte. M an w ird nicht 
zu weit gehen, wenn man die Gesammtzahl der aus Deutschland 
entfallenden Präm ien m it 2500 bis 3000 vorausberechnet.

—  Der Bund der Landwirthe zählt zur Ze it 163 256 
M itglieder, hiervon entfallen lau t einer Tabelle des Bundes- 
organS auf die Provinz Ostpreußen 6500, auf Westpreußen 6210.

—  Der erste Parteitag der freisinnigen Vereinigung findet 
am 3. Dezember statt.

— - Bet den gestrigen Berliner Stadtverordneten-ErgänzungS- 
wahlen hat die konservativ-antisemitische Bürgerpartei ihre sämmt­
lichen Sitze im „Rothen Hause" eingebüßt; allerdings kommt 
dieselbe in  einem Bezirk zur Stichwahl, doch ist wenig Aussicht 
auf Erfolg vorhanden. Gewählt wurden 7 Freisinnige und 6 
Sozialdemokraten, von denen 4 Restaurateure find. D re i Stich­
wahlen haben stattgefunden. Die Sozialdemokraten haben drei 
Mandate gewonnen.

—  Die Tabakinteressenten des Kreises Hanau sandten eine 
Deputation an den Hanauer Reichstagsabgeordneten S troh 
(konservativ) m it der Anfrage, wie er sich zur Tabakfabrtkat- 
steuer stelle. S troh  erklärte, gegen die Steuer stimmen zu wollen, 
da er eine bedeutende Schädigung dc-r Industrie  und ihrer H ilfs - 
branchen befürchte.

—  D ie „Hamburger Nachrichten" erklären die Meldung 
der „Leipziger Neuesten Nachrichten", bezüglich der Abweisung 
des französischen Journalisten Detroyat in  Friedrichsruh, fü r 
unrichtig.

Ausland.
W ien, 13. November. Der Kaiser ließ sämmtlichen M it ­

gliedern des verabschiedeten M inisteriums sein B ildn iß  zustellen; 
jedes trägt die eigenhändige W idm ung: „ I n  dankbarer Erinne­
rung Franz Josef". Das neue M inisterium  beschloß die Einbe­
rufung des Parlaments am 20. November.

G ra z , 13. November. Der anläßlich des Rücktrittes 
Taaffes geplante Fackelzug unterbleibt mangels behördlicher Ge­
nehmigung.

Rom , 13. November. D ie Eröffnung des I I .  internatio­
nalen medizinischen Kongresses ist auf den 29. M ärz 1894 an­
beraumt. Der Kongreß soll bis zum 5. A p ril tagen.

M a d rid , 13. November. Der Jnfant Don Antonio 
Orleans wird sich in das Hauptquartier in Meltlla begeben.

M ad rid , 14. November. W ie aus M eltlla  gemeldet w ' 
hielten die elektrischen Scheinwerfer des Forts CabraS uno 
Kreuzers „V enad ito" während der letzten Nacht die Kabyien 
Furcht und ermöglichten es der A rtille rie , die Duars zu » 
bardiren. Zahlreiche Kabylen wurden getödtet. ,

Barcelona, 14. November. Es w ird bestätigt, datz 
Deutsche M a rtin  Wicke, welcher von deutschen glättern 
gesagt wurde, bei dem Attentat im Theatro Liceo aller!" ü 
verwundet wurde, daß jedoch seine völlige Wiederherstellung 
hofft werde. D ie Nachricht von seinem Tode ist sonach vollkomi 
unbegründet.

London, 14. November. W ie Reuters Bureau niel ' 
wäre die von einigen Abendblättern aus Washington geniel 
Nachricht, daß der Präsident Cleveland gestern Abend ein 
starken Rheumatismusanfall erlitten habe und infolgedessen er 
lich erkrankt sei, in  keiner Weise bestätigt. ^

Petersburg, 13. November. Der Generalgouverneur v 
F innland hat der Petersburger Haupt-Artillericverwaliung 
Gattungen eines rauchlosen Pulvers und eine neue SprengnE 
zur P rü fung vorgelegt; alle diese Substanzen find von fi>"" 
bischer, Chemikern erfunden.

Tanger, 13. November. Der marokkanische Minister ^   ̂
hammed Tons macht bekannt, er habe ein Schreiben des L" 
tans an die Häuptlinge der Niffkabylen gesandt m it der 
drücklichen Aufforderung, während der Verhandlungen angest^ 
der Regelung der Ausführung des Vertrages von Wadras, " 
Feindseligkeiten einzustellen. ^

Newyork, 14. November. Wie der „W o r ld "  au« 
de Janeiro vom 8. d. M ts. gemeldet w ird, habe» die ^  ' 
ständischen das Arsenal von Santa Luzia angegriffen, 
Stunde lang wurde in  der Nähe des Hospitals gekämpst, 
das Hospital von zahlreichen Kugeln getroffen und mehrere Kran 
verwundet wurden.

Urovinziaknachrichten. ^

sckaar ein, die nach 10 Uhr Verabfolgung von Getränken verlang 
AIs der W irth dieselbe verweigerte, verstärkte sich der H a u f e  bis ZU  ̂
M ann , die nun mit Gewalt auf ihn eindrangen. Da die in A E  ^  
genommene Polizei nichts auszurichten vermochte, mußte schließlich  ̂
Militärpatrouille requirirt werden. Ehe letztere jedoch zur Stelle rv 
hatte die aufrührerische Gesellschaft bereits das Weite gesucht, ^  
Freien zu übernachten. Am anderen Morgen sah man sie den 
Graudenz.zu einschlagen, unterwegs die Ortschaften abbettelnd. all 
Besitzersfrau N. in O. hatte sich beim Herausnehmen des Fleisch ,,
einem Knochen den Finger ein wenig geritzt. Sie beachtete die - §
Verletzung weiter nicht. Nach abgethaner Wäsche aber stellten sich 
Schmerzen ein; es schwoll der Finger und bald darauf auch die y 
an. Der hinzugezogene Arzt mußte leider Blutvergiftung feststellen u 
hat die H-nd bereits dreimal schneiden müssen.

Schönste, 14. November. (Molkerei). Nachdem schon m ehrere^ 
suche gescheitert sind, wird Schönsee nun dock eine Molkerei bekoE  
Herr Witte aus Garnier wird dieselbe auf seine Kosten in den ^  
räumen des am Bahnhöfe gelegenen Linde'schen Gasthofes erricvl '
7 Monate des Jahres zahlt Herr W . 7 Pf. und die übrigen 5
8 Pf. für den Liter Mäch; die Magermilch giebt er Mit 2 Pf. pro ^  
Zurück.

Strasburg, 13. November. (Jubiläum ). Heute feiert der 
Bürger, Töpfermeister Sikorski sen., sein 50jährlges Bürger- und ! 
50jähriges Meisterjubiläum. . ^

Graudenz, 14. November. (E in  deutsch-sozialer Verein) ist, wie , 
„Ges." mittheilt, dieser Tage such in Graudenz gebildet worden. ^ 
sitzender ist Herr Kaufmann Gustav Kühn. Der erste öffentliche Ver/w 
abend, zu dem der Vorstand christliche Bürger als Gäste einzufM  
gestattet, findet am Donnerstag Abend im Sckützenhause statt. . ^

E lb ing , 14. November. (Kriegsfahrzeuge). Em  interessantes Sc"" - 
spiel bot sich heute früh aus dem Elbingfluß dar. Gegen 8 Uhr 
ging zunächst der Aedler'sche Sanität-dampfer „Anna" von der ScM  
Ecke hierselbst nach der Choleraftation der Nogat ab. Unmittelbar .
hinter folgten von der Sckichau'schen Werft aus vier Knegsfahr-^ot 
und zwar ein für die deutsche M arine hierselbst erbautes Torped^ j, 
und demnächst drei für die brasilianische Regierung bestimmte 2)op̂  § 
Schrauben-Torpedoboote. Die sämmtlichen vier Torpedoboote beg^ 
sich zunächst nach Pillau zur Regulirung der Kompasse und M e ß a p p ^ j 
und gehen von dort direkt nach ihren Bestimmungsorten ab. An Z § 
der brasilianischen Doppel-Schrauben-Torpedoboote wird auf der hlesiS 
Sckichau'schen Werst noch gearbeitet. (Elb.

Königsberg, 13. November. (Eine verfehlte Heirath^pekulan 
unternahm kürzlich ein junger M ann  aus Szitlkehmen. J ^ e r  
dortigen Gegend ging nämlich das Gerücht, es seien aus der kaisern^  
Schatulle 1000 Mk. für das erste Brautpaar gestiftet, welches in Unt­
erbauten S t Hubertuskapelle bei Theerbude getraut würde. Seriell , 
schloffen wählte der erwähnte spekulative Jüngling unter seinen 
tens" die geeignetste und ließ die Ehe standesamtlich schließen. 
so der Bund unauflöslich geworden war, meldete er sich bei Herrn 
dem Kastellan deS kaiserlichen Jagdhauses, und erklärte unter Vorzeigt ^  
der standesamtlichen Urkunde leinen Wunsch, in der S t. Hubertus'ap 
kirchlich getraut zu werden, um die gestifteten 1000 Mk. zu e rh ^ '^  
Herr Zeidler wendete sich, da ihm von der Sache nichts bekanni lvar,  ̂
da- Ovcrhofmarschallamt und erhielt natürlich alsbald die Nachricht, 
von der erwähnten 1000 Mk.-Stiftung mchtS bekannt, auch tio c h ." ,^  
Näheres über die kirchlichen Angelegenheiten der S t. Huberruskap 
bestimmt sei. Diese betrübende Nachricht soll dem neugebackenen  ̂
die ganze Freude an dem jungen Eheglück verdorben haben. ß 
Gerücht von der 1000 Mk.-Stiftung mag dadurch entstanden sei"' je 
den Eltern der ersten beiden in der Hubertuskapelle getauften Kiuoe 
50 Mk. aus der kaiserlichen Schatulle zugewiesen worden sind.

Königsberg, 14. November. (Cholera). I n  Nemsnien, Kreis ^  
kamen zwet Cholerasäke vor. I n  Mörlen, Kreis Osterode, ist eine 
an Cholera gestorben. . . r,S)

Fordon, 12. November. (Einer Verletzung des Briefgeheimn 
haben sich zwei Postgehilfen des hiesigen Postamts schuldig 
ferner haben sie anonyme Briese ehrenrührigen In h a lts  an hiesige^ » 
gerichtet. Sie werden dieser Vergehen wegen zur Verantwortung 
zogen werden. Vorläufig find sie ihre- Amte- enthoben worden.

o Posen, 14. November. (Wegen betrügerischen B a n k e r v t tS )v ^
Beihilfe dazu hatten sich heut« der Kaufmann Arthur Werth, in 
Gebrüder Böhlke von hier, und der Agent Gustav Probst ^  ' g 
vor dem Schwurgericht zu verantworten. Werth war s. Zt. n^»  
geflohen, er wurde jedoch dort ergriffen und ausgeliefert. Die 
lung endete um 12 Uhr nachtS mit der V erurte ilung  de- Werth 
einfachen Bankerott- zu einem M onat Gefängniß, der Angeklagte 
wurde freigesprochen. ^

Posen, 15. November. (Todesfall). Gestern Nachmittag ist hrer ^  
kurzer Krankheit Herr Landgericht-rath Czwalma gestorben, suchen 
am 24. M ärz 1830 in Posen geboren. Nach Erledigung seiner !"* ^sieN, 
Studien war er als Assessor in Kosten, dann als Amtsrichter m > ^ 1  

seit 1867 beim hiesigen Kreis- bezw. Landgericht thätig. Das Monist, 
von Posen-Land'Obornik hat er seit 1885 inne gehabt. F rü h e r Seze«. 
hat er sich später der freisinnigen Partei angeschlossen. .

Schneidemühl, 14. November. (Der Unglücksbrunnen) v 
wärtig mit Sand zugeschüttet. Brunnenmacher Beyer will owoa 
oberen Quell absangen. Beyer hofft immer noch, die Quelle 0 

unschädlich machen zu können. Der am Sonnabend versunkene 
schacht ist in nicht gerader Richtung gesunken, und hat daher oi- 
auf die Seite gedrückt. I n  der gestrigen Stadtverordnetenfltzung 
beschlossen, das Anerbieten des Molkereibesitzers Milatz aus Brau H M  
sowie des Grafen Drobetz, die Quelle abzufangen, abzulehnen. ^  
Oberberghauptmann Freund aus Berlin ging beim Maglst



einend welchem Freund empfiehlt, den Brunnen zuzuschütten 
briete c>/^"dhügel darauf zu errichten. Die bisherigen Arbeiten be- ' 
Kneten ols Thorheiten. —  Der Magistrat und die Stadtver- '
Weiter, dos «  gestrigen Sitzung beschlossen, daß, wenn die
W Brunnenmeisters Beyer bis Sonnabend erfolglos blieben, 

d i e . O b e r b e r g r a t h  Freund zur Ausführung kommen soll. 
^  auf ^  soll der Brunnen mit Sand und Erde ausgefüllt
r̂den. ? Ausfüllung Lagen Faschinen- und Sandsäcke geschichtet 

guttu n«  er das ganze Brunnen - Terrain wird dann eine Boden- 
Wnsoll u gehäuft, deren Gewicht den Druck des Wassers auf-

^irakvtre in  westpreußischer <Landrvirthe.

m »>
tzH"!>nd°n soll. '  -

E'd«r sind die Zuwendungen des Centralvereins nur an M it-  
7 «era,« '"dreins vertheilt worden und das hat zur Folge gehabt, daß 
«  ̂ 3dhre allein 19 Vereine dem Cenlralverein neu beige-
.^üus-^  ^  H " *  Oberpräfideni verlangt nun, daß auch den Renten- 
h ôssen ^^Übäume — — --L -—  < ----- -  .-u„en » . ---------------ru den ermäßigten Preisen wie den Mitgliedern
>'!-N W^^n. Der Borsitzende glaubt zwar, daß man gegen

ein n ""^w enden  Habs, giebt aber zu bedenken, daß
^ ^ n c > p , welches sich bis dahin gut bewährt habe, durchbrochen 

« ^ enil»"' Wunsche des Herrn Oberpräsidenten könne jedoch auf dem 
wrvchen werden, daß man den Ansiedlern Zuwendungen aus 

bei  ̂ >"oche. Die Bsrsammlung stimmte dem Borschlage ohne

^  E v n Ä  referirte Herr Wanderlehrer Rasch über die Berwendunq 
^'»U,es - ElOM Mk. zur Bertheilung von Proben besseren

W ^e kiiM'.äzen Düngers. Der Vortragende theilte mit, daß 
d^verelnz E Düngemittel an 762 bäuerliche Besitzer, darunter an 273 
l > n> , Mitglieder, vertheilt worden seien. Bon den ange­
b t  ti,ii^ waren 193 mit und 78 ohne Erfolg. Dieses Re- 
r̂d-n gerade in diesem Jahre ein besonders günstiges genannt

/  Prangschin gerichtete sodann über die
Aiirth 

-< " L °h re

Fonds zur Förderung des Fortschrittes in den büuer- 
durch Errichtung von Konkurrenzen. Es kamen in 

kür den FondS von 4000 Mk. die Kreise Danziger Niede-»"»>d>t a »uir den FondS von 4000 Mk. die Kreise Danziger Niede- 
Marienwerder und Marienburg mit je 4 und Schwetz mit 

o?!^en Wirthschaften in Betracht. F ü r den ersten Preis, ru

»^iasE^^^^ünenpächter Dorguth-Raudnitz berichtete hierauf über die

^ '1" ^  konnte nur ein erster
b,kv "  Diplome ausgegeben.

Preis vertheilt werden, such

^.Füllen und Stuten. Die Anmeldungen von Seiten der 
daß nur sie berück-waren so zahlreich eingegangen, daß nur sie berück- 

tzdtej konnten und die Großgrundbesitzer ausfielen. Es wurden
§Xt,l,sO?"d«nen Terminen 150 Füllen mit Subvention und 67 für 
K , aufgekauft. Ferner hat die Kommission 14 Stuten in

gekauft, welche für die Zucht hoffentlich gute Resultate bringen 
Än i», v^"ßlich fe ilte  der Vortragende noch mit, daß bis jetzt 183 

^  westpreußische Stutbuch eingetragen sind und daß noch 
r> Jin ^on 20 Stuten vorliegen.
ö  den Vortrag theilte der Vorsitzende mit, daß heute

lüa H cher",?^^" werden'müsse.
oen Stand der Rindviehzucht berichtete dann Herr Rindvieh- 

Schüler. Dank dem erfolgreichen Wirken der Heerdbuch-
-----  Heerdbuche gegenwärtig 1500 Thiere eingetragen

ld»?^en ^tand der Rindviehzucht in der Provinz entschieden besser 
dak "o ^  lft ein erfreulicher Fortschritt zu bemerken, welcher de- 

dem richtigen Wege sind. Auch die Bullenstationen 
M verbessert. ^

>i? s>ih >>1?. Sektion für Pferdezucht stattgefunden habe, in welcher 
" M - «  ««'»'St habe, daß die Bestimmung über die Beschaffung

,, u,k " «-ändert -------
t l . L "  d°» Stand

^  ^Er^^Erbeffert. Es konnten 60 schlechte Bullen ausgemerzt werden.
8ahi Jahre sind 39 neue Buüenstationen eingerichtet worden.

^  beträgt zur Zeit 192. Vielfach macht sich der Mangel
^ t e . i r  q r /^ d n  geltend, indeß steht schon jetzt fest, daß der Bestand 
bvk Der u, c!0l glücklich durch den W inter hindurch gebracht werden 
l̂i,  ̂ hub- Vorsitzende theilte dann noch mit, daß ein Händler sich er- 

vn r /  holländisches Vieh zu importiren und zur öffentlichen 
Ivn^rejnp!, Versammlung beschloß nach längerer Debatte,
dr d ' mehr wie bisher das Geld zum Ankauf der Bullen,
L u l le n  m zu liefern. Die Kommission zum Ankauf

^ktor den Herren Wendland-Mestin, dem Rindviehzucht-
^  ^ c h i j^ ^ le r  und einem Händler bestehen.

8 iv ^bferirte Herr Kaufmann Puppel-Marienwerder über den 
M  ^ ü n a ^ ^ n s  Skurz auf Verbilligung der Frachtsätze für künst- 

" ^ l  und Kalk. Der Vortragende kam zu dem Resultate, 
"oßlgung der Frachtsätze für Ehilisalpeter, SuperphoSphat, 

würd- Stückkalk keinen großen Einfluß auf den Verbrauch 
Dünn . r Verbrauch von Kalk nur ein geringer sei und die 

Hotkn?^"tel 6anz bedeutenden Preisschwankungen unterworfen 
udig sei dagegen eine Herabsetzung der Frachtsätze für das 

k dies- m Vortragende schlug vor, dem Eisenbahn-
^n^ise /Okrhältniffe darzulegen und um eine Frachtherabsetzung in 
ê»i, en, daß in der Entfernung von 404 Kilom. von Staß-

^^O erem ^ s Staffeln von je 20 Kilom. steigt. Die übrigen 
.... ,,'Q^rr ru einem ähnlichen Vorgehen aufgefordert werden.

Lokarnachrichten.
^  es „  k. Thorn, 15. November 1893.

d e r B o l k s s c h u l l e h r e r . P r ü f u n g e n ) .  An 
unserer Provinz haben in diesem Jahre daS erste 

!̂ bkn i ganzen 214 Seminar-Abiturienten und 4 Sckulamts
^iedi ^ lr ru ij^ ' Seminar-Abiturienten bestanden dieMj ŝ Nl

bei ^den S e m m a r^  zu Marienburg 34, P r.
2 9 ' ^ r e n t  und Löbau je 31, Tuchel und Löbau (Neben- 

Graudenz 27 Zöglinge und ferner in Löbau 3 und 
N  iv,.  " dies^ EM Schulamtsbewerber. Behuf- endgiltiger Anstellung 

hangen ^ u ^ E rh re^  Lehrer die zweite Lehrerprüfung, während 
die'L^^. 244 derselben unterzogen. Die größte Thsilnehmer- 

, ^ilz?8ste di. öu Marienburg und Löbau mit 63 und 48,
i^ , a u f„ .I.^ ln a re  zu Graudenz und P r. Fnedland mit 15 und 

*°n  Bon den 225 Lehrern bestanden 195 (im Lor-
l l a u ß e r d e m  wurde 3 Lehrern die Lehrbefähigung für 

^  i "**^ U n d  höheren Töchterschulen zuerkannt, nämlich 
2 Mariendurg. I m  vorigen Jahre erhielten 11

durch A iung. Damals fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 
1 3  6?"^^sem  Jahre beträgt der Prozenzsatz der durch- 

pCt. Demnach sind die Ergebnisse der diesjährigen 
PC^^er etwas günstiger alS die der vorjährigen und

vCi m * Semmare zu P r. Friedland und Löbau mit 
Un?). PCt No^bstandenen, dann folgen Marienburg und Tuchel 

ltd° Wen» 60 pEt A *2"^nen, während die ungünstigen Resultate mit 
liiern 4^? haben ^Aondenen die Seminare zu Berent und Graudenz 

L e Ä ^ p rü fü n ? '"  d°m ^ tzre  1^85 sind die Ergebaisse der 
d.?Esen, . , /E e n  an den katholischen Seminaren stets ungün- 

Und d e n ,^  evangelischen. I n  diesem Jahrs ist das 
' Und . Pr. evangelischen Seminaren Löbau, M arien-

^  ^en bestanden von 134 Lehrern 123 oder 91,79
raryollschen Seminaren zu Graudenz, Berent und

welipreußljryer Lanowrrrye.
^ M s a a l e  des Provinziallandtages zu Danzig fand Montag Nach- 

sî lscker n des Verwaltungsrathes des Centralvereins weft- 
welche von dem Vorsitzenden Herrn von

Verwaltungsrathes des Centralvereins" weft 
?"kltwer uatt, welche von dem Vorsitzenden Herrn von

er « -A o u th  mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet wurde, !
^^ß die Landwirthe ihre Treue, Dankbarkeit und  ̂

^ierun^ F d a v o n  abhängig machten, daß ihre Wünsche von der
W Der N Anders berücksichtigt würden.
k ^derln^^U^nde machte dann davon M ittheilung, daß die dritte 
L ders di-^r -  ̂ Herrn Dr. Fink besetzt worden sei, welcher be- 
<̂bäftkr, ^ 'T a b e  habe, den Generalsekretär in seinen umfangreichen 

U iu unterstützen.
in m," mitgetheilt haben, ist die diesjährige Distrikts-

7 'l 'U n d °^ 7 bur, wegen der ^sckwi und der

Tuchel dagegen von 91 Lehrern nur 72 oder 79,12 pCt. M ith in  sind 
die zweiten Lehrerprüfungen an den evangelischen Seminaren um 12,67 
pCt. besser ausgefallen als an den katholischen.

—  < Bon  d er  E i s e n b a h n ) .  Die Station 3. Klasse Bojahren ist 
in eine Haltestelle umgewandelt, die Haltestelle Schönau in eine Bahn­
agentur.

—  ( L o t t e r i e ) .  Die Auszahlung der Gewinne der königl. preuß. 
Klassenlotterie kann erst stattfinden, wenn die amtliche Gewinnliste ein­
getroffen ist. Dieses pflegt in der Regel 11 Tage nach beendeter Ziehung 
zu gesckehen. I n  dieser Woche werden daher die Gewinne noch nicht 
ausbezahlt.

—  ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung am 14. November. Der Herr 
Vorsitzende theilt die Tagesordnung für die. Donnerstag den 16. d. M .  
in Berlin stattfindend- Sitzung des Ausschusses des deutschen Handels­
tages mit. Zu Punkt 1 der Tagesordnung „die Schaffung einer Central- 
stelle, welche durch Sammlung und Sichtung des erforderlichen (saeblichen 
und persönlichen) M aterials die Behandlungen künftiger Handels­
verträge verbraucht", hat die Handelskammer bereits früher Stellung 
genommen und empfohlen, bei der Reichsregisrung dafür vorstellig zu 
werden, daß beim Abschluß von Handelsverträgen sämmtliche Korporatio­
nen, welche die Interessen des Handels und der Industrie vertreten, um 
gutachtliche Aeußerung gehört werden. Weiter steht auf der Tages­
ordnung „Aufstellung eines einheitlichen Schemas sür die Abfassung der 
Jahresberichte der Handelskammern". Die Handelskammer stimmt dieser 
Vorlage zu. Zu Punkt 3 der Tagesordnung „der Einfluß deS neuen 
Gewerdesteuergesetzes auf das Wahlrecht und die Beitragspflicht zu der 
preußischen Handelskammer" hat die Handelskammer bereits früher 
Stellung genommen. Dem Präsidium des deutschen Handelstages soll 
von dem erstatteten Bericht Kenntniß gegeben werden. Von den übrigen 
Punkten der Tagesordnung nimmt die Kammer Kenntniß. —  Herr 
Fehlauer berichtet über die Eingaben des deutschen Tabakoereius, der 
HandeMim mern zu Gsestemünde und V-rden und des Bremer Kauf­
manns Conveels in Angelegenheit der geplanten Tabaksteuer, der Herr 
Borsitzende über eine Eingabe der Handelskammer zu Frankfurt a. M .  
an das Reichsschatzamt betreffend die Reichsweinsteuer. Die Kammer 
geht über diese Eingaben zur Tagesordnung über. —  Die Petition der 
Handelskammer zu Frankfurt a. M . an den Reichskanzler zum 
Muster- und Markenschutzwesen wird unterstützt werden. —  Von der 
Verfügung des Herrn Ober-Präsidenten Staatsministers v. Goßler in 
Angelegenheit der Sanitätssteuer wird Kenntniß genommen. —  Herr 
Fehlauer berichtet über die neueste Nummer des HandelsarchivS, des 
deutschen Kolonialblatts und über eine Verfügung des Herrn Ministers 
für Handel und Gewerbe den Verkehr mit der Republik Transvaal be­
treffend. —  Herr Landrath Krahmer theilt mit, daß der Kreistag zu den 
Vorarbeiten der Eisenbahn Thorn-Waldau-Leibitsch 500 Mk. bewilligt 
habe. Nach einer Mittheilung des Herrn H. Baare-Berlln werden die 
Kosten der Vorarbeiten etwa 1575 Mk. betragen. Inbegriffen sind hierbei 
die Anschlußlinien Antoniewo-Leibitsch und Ziegelei Lüttmann-Leibitsch. 
Bei der stattgefundenen Bereifung des in Betracht kommenden Geländes 
hat der von Herrn Bsare beauftragte Ingenieur die Linie Leibitsch- 
Waldau, Rudinkowo, Mocker Bahnhof, Bauplatz Soppart, Thorn Ufer­
bahn empfohlen. Zu den Kosten der Vorarbeiten haben die Stadt, die 
Handelskammer und der Kreis je 500 Mk. bewilligt, da dieser Betrag 
nicht ausreicht, sollen die Besitzer der Ziegelei in Antoniewo und Herr 
Lüttmann-Leibits» angefragt werden, ob sie geneigt seien, zu den Kosten 
der Vorarbeiten für d>« von ihnen gewünschten Anschlußlinien die Hälfte 
in Höhe von I1 2 '/r  bezw. 3 7 '/, Mk. beizusteuern. —  Die Aelt-sten der 
Kaufmannschaft zu Magdeburg übersenden eine Denkschrift, betreffend die 
Reorganisation des Handwerks. Die Nettesten sprechen sich gegen die 
Einrichtung von Handwerkerkammern und Fachgenosfenschaften aus. I n  
gleichem Sinne haben auch, wie aus dem Referat des Herrn Schirmer 
hervorgeht, sich die hiesigen Jnnungsvorstände geäußert.
» .  ^ - n d  gegen -/.6  Uhr entstand in dem
Laden des Burstenge,chäftes der F rau  Goetze in der Brückenftraße infolge 
Explosion einer Petroleumlampe ein Brand, der sich schnell auf die im 
Laden untergebrachten Gegenstände verbreitete und einen größeren Um­
fang anzunehmen drohte. Die schnell alarmirte Feuerwehr war bald 
mit einigen Spritzen und Fsuergeräthschaften zur Stelle und ihrem 
umsichtigen Eingreifen ist es zu danken, daß einem weiteren Umsich­
greifen des Feuers vorgebeugt wurde. Die im Laden untergebrachten 
Berkaufsgegenstände sind zum größten Theil durch Feuer und Wasser 
unbrauchbar geworden. Die Brandstätte umstand anfangs eine ringe- 
heure Menschenmenge, die sich aber bald zerstreute, als im Verlauf­
einer halben Stunde jede weiter« Gefahr ausgeschlossen war.

—  ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Schlüssel auf der Bromberger Vorstadt, 
ein Rapportbuch auf dem neustädt. Markt und ein Schlüssel in der 
Maricnftraße. Näheres im Polizeisckretariat.

—  ( B o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 1,23 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt.

Mannigfaltiges.
( F ü r  d i e  B u r g  H o h e n z o l l e r n )  war  der 9. No­

vember, an dem Kaiser W ilhelm  sie von Jagdschloß Bebenhausen 
aus besuchte, ein Tag von geschichtlicher Bedeutung, da zum 
ersten Male ein Hohenzollernkaiser das Stammschloß seiner 
Ahnen betreten hat. Dieses Eretgniß w ird durch eine Inschrift 
im In n e rn  der B urg  verewigt werden. Kaiser W ilhelm  I. hatte 
die B urg  nur als König besucht, Kaiser Friedrich als Kronprinz, 
unser jetziger Kaiser als Prinz.

( S e i t  w a n n  i st  H e l g o l a n d  b e w o h n t ? )  Jeden­
falls seit der mittleren Steinzeit, das ist vor kurzem bewiesen 
worden. M an fand, wie den B lä ttern  berichtet w ird , aus An­
laß der Befestigungsarbeiten zwei regelmäßig gearbeitete und 
polirte Feuersteinbeile von 20 und 13 om Länge, das eine in 
der M itte  des Oberlandes, das andere an der Nordspitze, jedes 
einen Meter tief im Sande. Beide zejgen die gleiche Act, wie 
die in SchlcSwig-Holstein und in  Hannover in großer Masse 
gefundenen. M an w ill auch Spuren einer Werkstätte gefunden 
haben, roh geschlagene Messer, Abfallspiitter u. a., welche zu­
sammen m it zwei Beilen dem Museum fü r Völkerkunde in B e rlin  
überwiesen wurden.

(A t t e n t a t v e r s u ch.) A u f den früheren serbischen Ge­
sandten in  P a ris , Georgiewitfch, wurde bet der Durchreise durch 
P ari» , als er in  einem Restaurant der Rue de P etits Champs 
dinirte, ein Attentatsversuch gemacht. E in  Schuhmacher brachte 
ihm m it einem Schustermeffer einen Stich in  die rechte Seite 
bet. D ie Verwundung ist nicht schwer. Der Urheber des Atten­
tats wurde verhaftet. E r heißt Lauthter. M an vermuthet, daß 
er geisteskrank sei. Einzelne B lä tte r glauben, e» handle sich um 
ein anarchistische« Attentat. Der Zustand Georgiewitfch' hat sich 
etwas verschlimmert, ist aber keineswegs lebensgefährlich.

( F a l l i m e n t  i n  W a r s c h a u . )  W ie gemeldet w ird, 
hat das Bankhaus K. Glembicki in  Warschau fa llir t. D ie 
Passiva sollen angeblich gegen 400 000 Rubel betragen. Die 
Firmen-Jnhaber sind in das Ausland geflüchtet.

( U n g l ü c k . )  Aus Petersburg w ird gemeldet: Durch Platzen 
einer aus dem Krtmkriege Herstammenden Bombe in Dobraja 
Nadefhda, Kreises Tagaurog, wurden neun Personen getödtet 
und mehrere schwer verwundet. D ie Bombe wurde von dem 
Schmied Oleinikow in  der Erde vergraben aufgefunden; ein 
alter im Orte lebender Soldat schlug in Gegenwart einer größeren 
Anzahl Menschen m it einem Hammer auf die Bombe, bie m it 
einem furchtbaren Krach explodtrte.

( V e r h e e r u n g e n . )  W ie dem „R eut. N u r."  aus Yoko­
hama vom 27. v. M t«. gemeldet w ird, find nach näherer Fest­
stellung bet den letzten Überschwemmungen 532 Todte aufge­

funden worden, außerdem werden noch 477 Personen vermißt 
 ̂ 3772 Häuser find zerstört, 34 Brücken überschwemmt. 144 Schiffe 
 ̂ haben Schiffbruch gelitten, außerdem find 194 kleinere Böte ver- 
 ̂ loren. D ie Noth ist groß.

! -- ----------------- —  , ...............  ................. — -------
Miefkasten.

! Anonym eingesandtes Inserat kann keine Aufnahme finden. Der 
! beigefügte Betrag von 60 Pfg. ist in unserer Expedition in Empfang 
' zu nehmen.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  15. November. Se. Majestät der Kaiser 

sandte an den Prinzen von Neapel zu dessen Geburtstag 
ein herzliches Glückwunschschreiben.

B e r l i n ,  15. November. Wie verlautet, wird die 
preußische Regierung trotz der klerikal-konservativen Wünsche 
keineswegs die Schulvorlagen im Zedlitz'schen S inne ein­
bringen.

B e r l i n ,  15. November. E s  wird offiziös versichert, 
daß Preußens Etatdefizit pro 1894/95 über 25 M illio n e n  
M a rk  betragen werde.

B e r l i n ,  15. Nevember. Gestern wurde hier eine 
große Anarchistenvcrsammlung polizeilich aufgelöst.

§ S t r a ß b u r g  , 15. November. I n  einer zweiten Ver­
sammlung wurde beschlossen, daß der elsässischc Reichstags­
abgeordnete keiner bestehenden Fraktion beitreten sollte.

F rankfu rt a. M., 14. November. Der königliche Kammer­
sänger Theodor Wachtel ist heute M ittag  plötzlich gestorben.

P aris , 14. November. Nach hier vorliegenden M eldun­
gen aus M e lilla  ist dort das Gerücht verbreitet, daß mehrere 
westlich vom M u lu ia  ansässige Stämme den heiligen Krieg er­
klärt haben und sich m it den Riff-Kabylen vereinigen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s ki in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
___________________________________________________ 115. Nov. 14. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a f l a ............................  214—20 214—50
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................  213—40 213—60
Preußische 3 "/» K o n s o ls ........................................ 85— 85—
Preußische 3 '/ ,  K o n s o ls .................................. 9 9 —70 99—70
Preußische 4 °/« K o n s o ls .......................................  106—25 106— 30
Polnische Pfandbrief« 4'/« « / , ............................ 64—90 65—25
Polnische Liquidationspfandbriefe....................... —  63—
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  «/o . . . .  9 5 -9 0  95—80
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................  166—75 166—40
Oesterreichische Banknoten........................................ 159 —70 159—90

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr. . . . . . . .  139—75 140—25
M a i 94 ...................................................................  149— 1 4 9 -5 0
loko in  N ew york ........................................................  6 6 '/, 66 '/,

R o g g e n :  l o k o ........................................................  . 126— 125—
Nov.-Dezbr.....................................................................  124— 75 125—
April 94 .................................................................... 1 2 8 -2 5  1 2 8 -7 5
M a i 9 4 .........................................................................129— 129—50

R ü b ö l :  Nov.-De;............................................................... 47— 70 47— 80
A p ril-M a i 94 ..............................................................  4 8 - 1 0  4 8 -3 0

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko . . ...................................................  5 2 — 52—
70er lo k o ..............................................................  32— 50 32—50

Nov.-Dezbr.....................................................................  31— 90 31— 90
A p r i l ..............................................................................  37— 90 37— 30

Diskont 5 pEt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt. resp. 6 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  14. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

Thsrner Marktpreise
vom Dienstag den 14. November.

niedr. lhöchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s . B e n e n n u n g §Z r e i s .

-y'
Weizen . . 100 Kilo 12 00 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 11 50 12 00 E ßbutter. . 2 00 2 20
Gerste. . . 14 00 14 50 Eier . . (Schock 3 00
H a f e r . . . 14 50 15 50 Krebse . > — __ __
Stroh(Richt-) „ 6 50 — — Aale . . . 1 Kilo — — __
Heu . . . „ 7 00 — Bressen . . „ — 60 _ 80
Erbsen . . „ i4 00 18 00 Schleie . . — _ __
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . . __ 60 80
Weizenmehl. „ 6 60 13 80 Karauschen . —
Roggenmehl. „ 5 60 9 40 Barsche . . — 80 _
Brot . . . 2 V -K l. — — — 50 Zander . . 1 40
Rindfleisch Karpfen . . 1 60

v.d.  Keule . 1 Kilo 1 00 — — B arb inen . .
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . — 30 40

Kalbfleisch . „ 1 00 — — M ilc h . . . 1 Liter — 10 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . __ 20 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . __ 1 l0
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — 40

Der Wochenmarkt hatte schwache Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprsdukte waren mittelmäßig vertreten.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der Geflügel­
zucht, für W ild wie falgt: Kohlrabi 25—3 0 P f. pr» Mandel, Blumenkohl 
1 5 -5 0  Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 P f. pr» Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kops, Rothkohl 10— 25 Ps. pro Kops, Grünkohl 10 
P f. pro 4 Stauden, Rosenkohl 15— 20 Ps. pr» Pfd., Spinat 10 P i. pr» Pfd., 
Petersilie 15— 25 pro Pack, Porrey 15— 25 Pf. pro M dl., Zwiebeln 10 
P f. pro Pfd., Mohrrüben 3— 4 P f .  pro Pfd., Drucken 2 Pf. pro Stück, 
Sellerie 5— 20 Ps. pro Knolle, Nettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meerrettig 
20—30 P f. pro Stange, Aepfel 5 P f. pro Pfd., Birnen 10 
P f. pro Pfd., Pflaumen 8 Ps. pro Pfd.. Wallnüsse 25 Pf. pro Pfd., 
Hühner alt« 1,20— 1,50 Mk. pr« Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, 
Tauben 60 P f. pro Paar, Puten 4,50 Mk. pro Stück, Gänse lebend 
4,00—6,00 Mk., geschlachtet 2,70—3,75 Mk. pro Stück, Enten lebend 
2 ,7 5 -4 ,0 0  Mk., geschlachtet 2,50 Mk. pro Paar, Haien 3,25—3,75 Mk. 
pro Stück.

Grbramsser
avZiU A Ke

aus äer L a - f k c e -  B r e n n e r e i  m i t  v k m k b e t r i e d  von 
2 n n t  2  sei. 6., Bonn, Berlin, BamdunZ-, unübertroiken an 

unä revräsentirt äie anerkannt
F L a r lL « .

Breisiaxen von N. 1,70-2,10 per V«
Die MeäeriaKe kür deünäet siek irei ILTiK« Olr»«»««.

Der Liebling der Frauenwelt
M eta ll-P u tz", weil er allein alles Küchengeschirr und jeden Metallgegen- 
stand ohne Risse und Schrammen blitzblank macht. Zu haben in jedem 
besseren Drogen- und Kolonialwaarengesckäft.

A u g u s t  L o h  S ö h n e ,  B e rlin  8 ^ .



Bekanntmachung.
An Stelle des nach Ablauf der Wahl- 

periode aus dem Armendirektorium ausge­
schiedenen Landschaftsgärtners Orobm lst 
zum Armendeputirten für das 1. Revier 
(Fischerei) des Bezirks IXa der Zimmer­
meister Ilignve erwählt worden und hat 
das Amt bereits angetreten.

Thorn den 14. November 1893.
______ Der Magistrat.

In fo lge  der Kanalisation und Berlegung 
der Wasserleitungsröhren entstehen Sen­
kungen in  den Straßen, die vielfach Brüche 
der Gasrohren herbeiführen. Es kommt 
dann vor, daß das Gas nach den angren­
zenden Häusern und besonders den Keller­
räumen dringt. W ir warnen dringend 
davor, Räume, in denen

Gasgeruch
bemerkt wird, m it Licht zu betreten oder 
in  denselben Licht anzuzünden, weil dadurch 
Explosionen entstehen können; dagegen er­
suchen w ir, wenn es irgend wo nach Gas 
riecht, auch wenn keine Gaseinrichtung im 
Hause ist, sofort der Gasanstalt Anzeige 
zu machen» die fü r Abhilfe sorgen wird.

Thorn den 14. November 1893.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 23. November 

vormittags 16 Uhr findet im labnke'schen 
Obertruge in  Pensau ein Holzverkaufs- 
termin statt.

Zum Verkauf gelangen Nur Stubben 
aus dem Belaufe Guttau (Jagen 83 u. 71).

Thorn den 13. November 1893.
Der Magistrat.

Der Faschinenverkaus
in der Oberförsterei Wodek findet 
nicht am 22., sondern am 23. No­
vember vormittags 10 Uhr statt.

Der Oberförster.
»o d i.

Als gerichtlich vereidigter

Tarator und Verwalter
empfiehlt sich

für Grundbesitz, Hhbothekenregulirnng 
und Nachlaßsachen

Mocker» Bergstr. 58. a. d. Kirche.

S ta M M  Podgorz.
Vom t0. Oktober bis 11. November 1893 

sind gemeldet:
». als geboren:

1. Arbeiter Lorenz Kozminski, Tochter. 
3. Arbeiter Robert Gohlke-Brzoza, Sohn. 
3. Eigenthümer Gustav Peplau-Rudak, 
Tochter. 4. Arbeiter J u liu s  Flader-Rudak, 
S o ln . 5. Besitzer Gustav Schmidt-Stewken, 
Sohn. 6. Fleischermeister Franz Noga, 
Sohn. 7. Maschinenputzer W ilh. Stechler- 
Piaske, Tochter. 8. Besitzer August Sodtke- 
Stewken, Sohn. 9. Posthtlfsbote Rudolf 
Reich-Stewken, Sohn. 10. M aurer August 
Rietz-Rudak, Sohn. 11. Kaufmann Eduard 
Nickiaus-Piaske, Sohn. 12. Lehrer August 
Krause, Sohn. 13. Lademeister Karl Neu 
backer, Tockier. 14. Förster W ladislaus 
S liw inski - Sranislawowo-Sluzewo, Sohn.
15. Arbeiter Josef Ostrowski-Rudak, Tochter.
16. Arbeiter Karl Stensitzki, Sohn. 17. 
Zimmermann Adolf Reich-Rudak, Sohn. 
16. Viehhändler Thomas Przybylski, Tochter. 
19. Arbeiter Josef Czwiklinski, Tochter. 30. 
M aurer Eduard Morzfeld-Stewken, Tochter. 
21. Bremser August Weigel, Sohn. 22. 
M aurer Johann Holz, Sohn. 23. Käthner 
Heinrich Stange, Tochter. 24. Arbeiter 
Hermann Hahn-Stewken, Tochter. 25. A r­
beiter Friedrich Haase-RiHak, Sohn. 26. 
Arbeiter J u liu s  SchwaMDTrdak, Tochter.
27. M aurer Stefan Rlstwmski, Tochter.
28. Arbeiter Hermann Zabel-Rudak, Sohn.

d. als gestorben:
1. Eine Todtgeburt. 2. Hermann Boldt, 

Dorf Czernewitz, 49 I .  6 M . 15 T. alt. 
3. Franz Bronisch-Rudak, 16 T. alt. 4. 
W illy  Schilling, 7 M . alt. 5. Johann 
Sliwinski-Stanislawowo-Sluzewo, 2 T. alt. 
6. Oswald Nicklaus-Piaske, 12 T. alt. 7. 
Erich Hennig-Bahnhof Ottlotschin, 1 I .  9 
M . 14 T. alt. 8. Olga Wessalowski-Rudak, 
26 T. alt. 9. Albert Kunz, 3 I .  1 M . 5 
T. alt. 10. Olga Peplau-Rudak, 21 T. alt.
11. W illi Liedtke-Rudak, 1 M . 18 T. alt.
12. Paul Minkley, 1 M . 21 T. alt. 13. 
Wladislaus Strunikowski - Stanislawowo- 
Poczalkowo, 5 I .  9 M . 13 T. alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Briefträger Reinhold Rudolph Rechen- 

berg-Podgorz und Jda Wilhelmine Fregien. 
2. Hilfssteindrucker August Ernst Ritz-Pod- 
gorz und Hulda Charlotte Wilhelmine 
Haut-Mocker. 3. Sergeant Klemens August 
Drude-Thorn und M aria  Agnes Nest- 
Düfseldorf. 4. Lokomotivheizer Gustav 
Leber-Piaske und Johanna Antonie Schie- 
mann-Rudak. 5. Arbeiter Anton Wenkert 
und Sophie Franziska Majewska, beide zu 
Podgorz.

ä. ehelich find verbunden:
1. Sergeant Karl Ludwig Gauerke-Rudak 

und Amanda Franziska Säriemann-Rudak. 
2. Arbeiter M a rtin  Michael Dobbestein- 
Dors Ottlotschin und M arianna Graczyk- 
Dors Ottlotschin. 3. Bahnarbeiter Gustav 
Johann Renner - Stewken und Pauline 
Emilie Albertine Schneider-Stewken. 4. 
Arbeiter Johann Schikorra - Rudak und 
Emilie Karoline Braun-Rudak. 5. Gast- 
wirthssohn Franz Laver Makowski-Stras- 
burg und Helena Ju lianna Greifer-Piaske. 
6. Ziegler Wilhelm Friedrich Wendt-Rudak 
und Luise Alw ine Friederike Barneffske- 
Berlin. 7. Maschinenputzer Ju liu s  Franz 
Neumann-Podgorz und Pauline Ernestine 
Grapetin - Podgorz. 8. Eisenbahnarbeiter 
Valentin Gackowski-Podgorz und Katharina 
Megger-Blondzmin.

1i> M ck M I i i l i iU
demjenigen, welcher uns die Person nach­
weist, welche zu dem l.6»88'schen Vortrage 
im Auftrage eines hiesigen Juden 20 E in ­
trittskarten m it dem fälschlichen Vorgeben 
entnommen hat, daß dieselben für Arbeiter 
der Illk'schen Fabrik bestimmt sind.

Reform-Verein Thorn.

k6>86-,8oli!af-
unä

emptelilen

voliva L LmllMjä.M

G arantirt reinwollene, fehlerfreie

ü  I I  ^  Pferde 
I» »M» derlren,

m it schöner blau 
und roth gestreifter Bordüre, 

grau 145 X 170 em gr., 2V-r Psb. schwer Mk. 4, 
grau 150X200 em gr., 3Vi Pfd. schwer Mk. 8, 
erbsgelb 145X  170 em gr., 2V-, Pfö. schwer 
Mk. 8, erbSgelb 150x200 em gr., 3Vi Pfd. 
schwer Mk. 6 das Stück versende gegen Kasse 
und Porto oder gegen Nachnahme. (Bei 
Abnahme von 3 Stück portofrei.)

Oar! ^allon-Thorn,
Altstadt. M ark t N r. 23.

Wer ein wirklich gutes

N l u s i k v o r l r
am billigsten kaufen w ill, namentlich

Musikautomaten,
wende sich an die U h re n h a n d lu n g

Lsr! Prei88, Breitestr. 32.
Reparaturen an Musikwerken saubern, billig.

»rr)M!<rr)!<rr)!(r6 !r rririOr )l<rr)l(r6 !<rr)!rro!or^
Ikon^aZeen rur Lmail-lVlZlerei,

W E "  D i n s i l - l l

O o U L r d v i»  i »  VHLÜrsir
von v. 8. Növos,

iVlalleinwanl! in vier Kreiikn, franrö8i8c:li6n k̂ irni88, 
geblkiestt. l.einöl unä lVlolinöl,

^  Vaivorlggbn, UMäswn, ^
« t o .  s i e . ,  L e r r i s r

färben rur^quarvll-unä Porzellan malerei,
naeö engl. IVIu8i6i' abgetönte ftl6taIIg6g6N8iänö6 a!8

leller, WZnü- uml llleksebiiäer,
MW- Silllellsiimsn
in grosser ^usvvabl empfebien

L a ü e r s  ck v o .
Vreitestr. 46.

L e m r T l t v
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Gelleralvertretkr: Leorg Vü88-Ts>orii.
V e L lL ttU R L  i n  U N Ä  - ...., —

18 Flaschen für 3 Mark. 
A uslN iank: KaderNrnlre Ur. li>.

e ^ n g lie b  e o n v e i 'e a t io n  IK 88 0N 8  
^  ( g fA m m a i- ,  i - e a lü n g )  a i 'k  

g iv e n .  r ie a e e  t o  a ö c il 'e 8 8  1o 

t b e  L x p e r ü t io n  t ..  . ..  4 .

I L u s s i s v I r v  1 ' d v s H s , » Ä I r » » N
kküel(6N8il'a886 28 vi8-ä-vi8 «viel „Zeliwal-rkk l̂llek"

empüeblt:

I M « ?  k i l l t e ,  -V .. s, 4 . 4V.. s ° .  » 4 .
r l l6 6 g k U 8 8  L 2 unä 3 Narlc,

I l l b b ,  In8i>, voll 1,50 bis 6 Llarlr per

8AM0VAN8, nu88i86tie 1l,66ma86iiinen,
1s.ut illustr. Preisliste.

W E "  Ispan- unä ObinA-Vlisakkn
--- w e i t  u n t e r  I i « 8 t « n p L v l 8  » rL K v e r  k t t u t t . -------

Z - :  DM" rül- Si-ambsi-gk»- Voi-Stallt. °°WW
D Z '  Dem geehrten Publikum von K ro m b e rg e r  D o rs ta d t die ergebene
^  ^  Anzeige, daß ich daselbst M e llie n s tra ß e  U r .  9 5 ,^  gegenüber der F ilia le  ̂ ^  
^  Z Oammann L  llorkteg, einen elegant und bequem eingerichteten §  I

Z , ° .  llasir-, fris ir- unll llaal'scbnLitiL^sign
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, durch saubere und gute Be- ^  

-D dienung das geehrte Publikum in jeder Weise zufrieden zu stellen, und bitte 
-Z Z ick, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. I  Z
L  — M it  vorzüglichster Hochachtung ^  Z '

L «  6 .  Seliilrlstaukk', Friseur.

W n
verkaufe ich n 
angef. Teppich 
waaren zn h> 
Corsetts beste.

>ki> K c h ii l ik  k s  G e s D s ts
lein in  a llen  N euhe iten  re ich a s s o r lir te s  K ager in Tapisserie Artikel: 
-en, Kissen, Decken, Läufer, gezeichneten Sachen, Holz-, Korb- und Leder- 
e radge leh len P re isen . Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, sowie 
? Q ua litä t W D ^ unterm Kostenpreise. "DSU

lVl. lloelicken.
Neustadt vi8-a-vi8 6. Wk68k.

Z 4  I
v " u k ö s s t k ä l M L s i l s f l k k ä N e n )  

i:  lU ia n - R s I  L a l lä s e s t u d t z
. M V I U V I ,

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dar

K ie f e r n e  B r e
z u  b i l l i g s t

npfsägewerkes werden ausverkauft:

t t e r  je d e r  A r t
e n  K v e i s e n .  - W U
lm L in s  X » s « I .

geschälte Crbseil,
(Mhirse,

bosnische Pflaumn, 
Kathariuen-Pflaumen, 

feinste Crbklli -Zeigen, 
flcilianer Haselnüsse

empfiehlt

3 ° .  O .  ^ . c k o l x l i .
Fein mobtivtes Zimmer Kreitestr. 41.

in allen Schulfüchern werden ertheilt
koppei-Mu t̂n. 18, pai-t.

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur V V .
Inhabe r: Paul litever, 

_____________ Brückenftrahe 3._______

bestes Wasch, und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung N. 6Iaa88.

Hsilslikjibtt-Nettiil.
Wohnungsanzeigen.

Jeden D iens ta g : Thorner Zeitung, 
D o n n e rs ta g : Thorner Presse, 

K o n n la g :  Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

ini Bureau Elisabethstraße N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.

E in Grundstück in guter Lage mit a lt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmachersrr.
7 „  2. Et., 1050 Mk. M  llicnslr. 89.
5 „  1. „  1000Mk. Coppernikusstr.18.
5 „  Parterre 900 „  Seglerstr. 5.
8 „  2. Etage 900 „  Hofstr. 7.
6 „  3. „  750 „  Breitestraße 17.
Laden m.Wohnung 700^ „ Jakobstraße 17.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.

Mauerstrc1. Et., 450
3 „  Parterre 400
4 „  Erdgesch. 400
3 Zimm., 1. Et., 370 
3 „  3. „  360
3 „  Part. 360
3 „  2. „  350
3 „  2. „ 350
3 „ 1. „  320
3 „  3. „  310
3 Zimm., 1. Et., 260

 ̂ auerstraße 52. 
Brückenstr. 8. 
Mellienslr. 136. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Bäckerstrake 47. 
Fischereistr. 53. 
Baderstr. 10. 
Schulstraße 17. 

Gerberstr. 13/15. 
Mellienstraße 66.

ZweiUferbahnschuppeu,260Mk.,Baderstr.10. 
2 Zimm. 3. Et., 255 „  Jakobstr. 17.
2 „  2. „  240 „  Gerberstr. 13/15.
3 „  Parterre 240 „ Hofstraße 8.
2 „  2. Et., 210 „ Baderstr. 4.
2 „  3. „  200 „ Coppernikusstr.5.
3 „ 2. „  200 „ Mellieustr. 136.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10.
1 Zimm. 1. Et., 140 „  Heiligegeiststr. 6.
2 „  2. Et. möbl. 40 „  Breitestr. 8.
2 „  Part. möbl. 36 „  Waldstraße 72.
2 „  Part. möbl. 30 „  Schulstraße 22.
2 „  1.E t.m öbl.27 „  Breitestraße 8.
1 „  Part, möbl. 15 „ Schloßstraße 4.

Zur Herbst- und Ball-Saison.
Anfertigung von

8NZ88KI1-, ttau8- uns 
kAÜ-Ioilettsn,

sowie von Pelzbezügen, Damen- und 
Kindermnnteln zu bish. mäßigen 

und festen Preisen im
Ltelior kür vamsukonksLUoli,

Thorn» Strobandstr. 16., l.

H .  L t 6 t 9 . ü 8 l c Ä .
Ausführung streng modern; sorgfältig 

urrd schnell.

Nichti-c Schlosser
zu R o h r le itu n g e n  finden Stellung in der 
Gasanstalt.

Thorn den 14. November 1893.
Die städt. Gasanstalt.

Cilie Kilchhaltcrili,
welche bis jetzt im Baugeschäft thätig ge­
wesen ist, sucht von sofort oder später 
Stellung. Offerten unter -X. 300 durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

71»1»0 Mark
werden auf ein städtisches Grundstück ges. 
Von wem, sagt die Exped. d. Ztg.

Beabsichtige meinen Laden 
Kl. Mocker sofort zu ver­

pachten. Nähere Auskunft ertheilt
6u8lav Naupt, Thorn, Schankhaus 11.

VVi886lmek-Verein.
D vrruerstag den 16 . abends 8 V

Chorprobe.
M U M M .

Donnerstag den 16. Rovln. c
M G "  < ä ro 8 8 « 8

k x t i n - k o n t t r t
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Bor 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang abends 8 

— ——  Gntvee 30  Pf. -— 'Niege,
SLa bs h  obo^1>

K a i s c r - ^ V ........
Neustädtischer Markt 2 .̂

I m  Hause d .H rn .B a n k d ire k to rk ro  V
W W W  Diese Woche: .

Cine Reise am schönenMü^
ObriZidLum-Oanföoi'

W M " reichhaltig gemischt als ASUark 
Thiere, Sterne rc. Kiste 440 Stuck § 
2.80. Nachnahme. Bei 3 Kisten P°rw>

n ix ,  Hie« ««i«»  
^ H e u te  Donnerstag 

abends 6  Uhr

si ischk 8«>u^ 
M t-« .  8rtzl»iirstchk!i« . »Ä -rV

I M "  k L L m r T  " W G  .  ,

iiiit8<!tzb. 8 itM M
empfiehlt

M a r u r l r i k v o e ^ - -  
Feinsten u o rm e g i scheu

Fett-Hering
empfiehlt j  0  A lio lp s ^

S , s M N -
V e r k a u f .  Näheres bei

Nechtsanwalt k'olô '
I».

Ei« Wfirr-PchMslil
zu verkaufen bei -

Kürscknernleister 8obLrf, B reite ^ ra ^ ^

8 i 1 1 k  r u  d k L e b t k n '
G egen Uässe und  K ä lte  empfeh^ 

meine selbstfabrizirten, warmen

F i l z -  « .  T u c h s c h u h r ;
desgl. S t ie fe ln  fü r Herren, Damen 
Kinder. Ferner Zehenrvar'm er', alle ^ 
F ilz -, K o rk - .  S tro h -, Kofah- u. 
E in legesoh len . Gummischuhe, 
cchte russische, besten Fabrikats. .ŝ e

Alle Arten K e rre n -F ilz h n te , 
und englische Fabrikate, ferner Set» 
m ühen, nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thor«  ̂
von Herren-Hüten aus der Fabrik von 
und 6. ttakig in Wien. .. ^

Dreitestrasze 3 ^ .  tailli0'
Alle Herrenhut-Reparaturen schnell

Eine Wohnungrterc4 große Zimmer und Zubehör, 
oder 1. Etage, .auf der Neustadt von el 
jungen Ehepaar per A p ril g e s u ä) s. 

Näheres in der Expedition dieser^ 1!--
Z w e i m it t le re  M oh n irn ge rr 

bei ss. pobk, Gerstenstraße^
d^rückenstraße Nr. 10 ist die 1- 
^  von sofort zu vermiethen.

w l i u - I ^ z -  
Ä ö b l. Fim. n. Kab. u. Burschengel/Bach^— ^

^^v«i inök lirt«  LiinM br
zu v r r ,„s e ih e n  Ueust. M a r k t  sO>.—

l Hofnwhnung  ̂ ,a
Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Kumf-

e i ig s l- o lb s te ^ - 'verm.

kille Wohllllllg, u „? Z u b e K 7  s o f ° r t -
vermiethen.

ist der von Herrn 8t6in (BnchhanblU 
'eit 6 Jahren bewohnte Laden 
M ö b l. Z im m er z u ^ e rm . Gersterist^^  

P arte rrez im m er ist

Wohnungen zu vermiethen
Strobandstraße 12. k'utsobbs^^
Möblirtes Zimmer z. v. G e rs ten s tr.^^^

W o h n u n g e n
miethen

sind von sofort ZU 
Coppernikusstraße^L-

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind ^

L Vorberzimmer m. auch ohne  ̂ ^
iowie Burschengelaß von sofort ZU 
miethen. Näheres zu erfragen dajeim 
Ciaarrengeschäft.

Druck und Verlao von k . D o m b r o w S k i  in  Thorn.


